






urope-Strategie verfolgt die EU auch mit Sambia den Abschluss eines „Economic 
Partnership Agreements“ (EPA), das die Liberalisierung des sambischen Marktes 
– sprich Zollsenkung – zum Ziel hat. Sambische Milchbäuerinnen  und –bauern 
wären dann dem Dumping-Exporten europäischen Milchpulvers schutzlos aus-

geliefert. Anhand der Magoye Smallholder Dairy Farmers Cooperative wollen wir 
uns im Workshop ein Beispiel für Perspektiven jenseits von Armut und Landflucht 

für die Landbevölkerung in Enticklungsländern ansehen. Wie eine Politik, die ihren 
Ausgang beim Menschenrecht auf Nahrung als unabdingbare Grundlage jedes 

Handels nimmt, aussehen müsste, soll vorgestellt und diskutiert werden.
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Seit der Kolonialzeit hat Europa seinen Vormachtanspruch immer wieder ideolo-
gisch zu begründen versucht. Es galt da nicht etwa das simple Recht des Stärke-

ren, man war in einer höheren Mission unterwegs, zunächst der Christianisierung, 
Zivilisierung, nach dem II. Weltkrieg dann der Entwicklung. Über all dem lag die 

Behauptung eines  Universalismus, einer Perspektive, die das Wohl der ganzen 
Menschheit im Blick hat. In den letzten Jahren kommt der Begriff Entwicklung 

in den Strategiepapieren der EU seltener vor. Auf dem Vormarsch ist das Ziel 
der Sicherheit - ein Diskurs, der innerhalb Europas wohlfeil ist, aber jenseits der 

Außengrenzen immer mehr Bedrohungen und Störfaktoren entdeckt. Gleichzeitig 
werden aber die Entwicklungs-Etats erhöht. Ist das Entwicklungsversprechen als 

Herrschaftstechnik obsolet geworden? Der EU-AK des Ökumenischen Büros ist 
sich nicht einig und präsentiert seine Überlegungen in einem Streitgespräch.

Wie legitimiert sich die Außenpolitik der EU? – 
Vom Entwicklungsdiskurs zum Sicherheitsdiskurs. Ein Streitgespräch

EU-Arbeitskreis im Ökumenischen Büro München

Samstag // 10.00-11.30 // Mörike-Schule R 4
EU // WS

Commons als Praxis
Friederike Habermann

Samstag // 10.00-11.30 // Sudhaus Werkstatt
Commons // WS

Mit der Bezeichnung ‚Commonsbased Peerproduction‘ wird zum einen daran 
angesetzt, dass der Begriff ‚commons´ sich nicht nur Eigenschaften im Gut selbst 
auszeichnet (z.B. nicht-rival zu sein), sondern dass erst der kollektive Umgang mit 
einem Gut dieses zu einem Commons werden lässt. Hier lässt sich ‚Besitz statt Ei-
gentum´ als Hauptmerkmal dieses ‚commoning´ fassen. Zum anderen stammt der 

Ausdruck Peer Production´ aus der freien Software-Produktion und umfasst neben 
commons die Prinzipien ‚share what you can´ und Freiwilligkeit/Freie Kooperation. 

Was bei der virtuellen Produktion gut funktioniert, muss noch lange 
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nicht in der materiellen Welt klappen – aber es kann. So manche Praktik eines 
anderen Lebens und Wirtschaftens entspricht den Kriterien der Commonsbased  
Peerproduction. Wir wollen diskutieren, was geht und welche Horizonte jenseits 
des Kapitalismus hierdurch sichtbar werden.

Biodiversität, kostenloser Zugang zu Wasser, traditionelles Wissen, kleinbäuerli-
che Landwirtschaft, Sortenvielfalt... In Indien wäre das Leben für viele unmöglich, 
wenn sie keinen Zugang zu Gemeingütern hätten. Einhergehend mit der Einhe-
gung und Privatisierung von Gemeingüter, verlieren die meisten Menschen in 
Indien ihren Zugang zu Nahrung und ihrer Lebensgrundlage. Genau dies ist der 
Grund, warum Gemeingüter in Indien mit solcher Vehemenz verteidigt werden. 
Dieser Workshop diskutiert welche Rolle Gemeingüter für die indische Gesell-
schaft haben. Er soll Einblicke in die aktuellen Privatisierungsprozesse von Ge-
meingütern geben und die Kämpfe gegen diesen Prozess beleuchten. Jayakumar 
Chelaton ist im Vorstand der indischen Organisation Thanal und arbeitet seit über 
30 Jahren zu den Themen Umwelt, Landwirtschaft, indigene Gemeinschaften, 
Pestizide und Gemeingüter.

Verteidigung der Commons in Indien –
Erfahrungen und Perspektiven
Jayakumar Chelaton (Organisation Thanal)

Sudhaus Roter Salon // 10.00-11.30 // Samstag
WS // Commons

Gentrifizierung und innenstädtische „Revitalisierung“ gibt es heute in vielen 
Städten der Welt. Eines der zentralen Anliegen von innenstädtischen Revitalisie-
rungsprojekten in Lateinamerika ist dabei die so genannte „Rückeroberung des 
öffentlichen Raums“. Am Beispiel der öffentlich-privaten Initiative zur „Rettung 
des Historischen Zentrums von Mexiko Stadt“ und an anderen lateinamerikani-
schen Städten wollen wir in diesem Workshop gemeinsam darüber diskutieren, 
worin diese „Rückeroberung des öffentlichen Raums“ in Lateinamerika besteht, 
welche Folgen sie hat und warum dieses Anliegen so zentral ist. Dabei kann auch 
nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden in den Strategien der Aufwertung von 
oben und in den Kämpfen gegen unternehmerische Stadtumstrukturierung in 
Lateinamerika und Europa gesucht werden.

Wessen „Lebensqualität“? „Rückeroberung des 
öffentlichen Raums“ und Gentrifizierung in 
Historischen Zentren in Lateinamerika
Anne Becker (BUKO Arbeitsschwerpunkt Stadt-Raum)

Mörike-Schule R 6 // 10.00-11.30 // Samstag
WS // Commons
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Unser Anliegen ist es, Freiräume zu schaffen für commoning in unterschiedlichen 
Lebensbereichen. Dafür wollen wir Einzelpersonen, Gruppen und Organisationen 

in einem Netzwerk verbinden, in dem wir uns in vielfältiger Weise und unter-
schiedlichen Ausmaß einbringen können, um uns so weit wie möglich vom Kapi-

talismus zu entkoppeln und um unsere individuellen Lebensumstände  gemeinsam 
zu verbessern. Wir wollen über die Kritik am System hinaus Alternativen (weiter)

entwickeln und Gesellschaft mitgestalten. In unserem jungen Projekt ANAVAN 
wünschen wir uns, neue Lösungen für „Handel“, „Bezahlung“, „Entlohnung“, 

„Altersabsicherung“ usw. zu finden, und neue oder bewährte Lebensformen nach 
unterschiedlichsten Bedürfnissen leben zu können. ANAVAN, ein commonscom-

mon, wir laden ein zur Projektvorstellung, zur Diskussion und zur praktischen Um-
setzung. Reclaim your (economic) autonomy! Infos: www.anavan.wordpress.com 

ANAVAN, Bewegung für solidarische 
Gesellschaftsgestaltung Teil I

Anke Nordt, Jean-Claude Linder, Sigrun Preissing, 
Gottfried Schubert, Heike von Seeger, Torsten Gahlke

Samstag // 10.00-11.30 // Mörike-Schule R 5
Commons // WS

Eine andere Welt ist pflanzbar! Film und Infos über
Gemeinschaftsgarten und Guerilla-Gardening-Bewegungen weltweit.

Ella von der Haide

Samstag // 10.00-11.30 // Sudhaus Trommelraum
Commons // Film

Während das traditionelle Kleinbauerntum weltweit gegen multinationale Ag-
rarkonzerne und deren Einfluss auf die Gesetzgebungen zu kämpfen hat, nimmt 

das Interesse an nicht-kommerziellen kollektiven Gartenprojekten, in denen 
Menschen gemeinsam ihre Umgebung gestalten und ökologische Nahrungsmittel 
anbauen, immer mehr zu – ebenfalls weltweit. Überall entstehen Gartenprojekte 
in vielfältigen Formen: Guerrilla Gardening, Selbsternte-Projekte, Interkulturelle 
und andere Nachbarschaftsgärten, Schulgärten, HIV-Gärten, Sorten-Erhaltungs-

gärten, Kinderbauernhöfe und und und. Sie alle stehen mit ihren konstruktiven 
Strategien für eine kreative Reaktion auf aktuelle gesellschaftliche und ökologi-
sche Problemlagen – angesichts wachsender Verarmung, Vereinzelung, Ressour-
cen- und Machtmonopolisierung und klimatischer Veränderungen. Die Guerilla-
Gardening- und Gemeinschaftsgartenbewegung bezieht sich auf die Erhaltung 

und Rückgewinnung von Gemeingütern wie Land, Wasser, Samen, Biodiversität, 
öffentlicher Raum, Stadt, bäuerliche Rechte, Umweltwissen. Ella von der Haide ist 
selber Gartenaktivistin und Filmemacherin und hat in Argentinien, Südafrika und 

Deutschland gegärtnert, geforscht und gefilmt. 
Mehr Infos zu den Dokumentarfilmen: www.eine-andere-welt-ist-pflanzbar.de



BUKO 33 // Samstag // Workshopphase IV 37

Seit den „Anti-Islamisierung“-Kampagnen der rechten ProNRW-Bewegung in 
Deutschland und spätestens mit dem „Minarettverbot“ in der Schweiz lässt sich 
die Feindschaft gegenüber Muslimen nicht mehr übersehen. Die antimuslimi-
schen Ressentiments reichen von pauschaler „Islamkritik“ bis hin zu offenem Ras-
sismus und  sind nicht nur bei Rechten anzutreffen. Linke Positionierungen in der 
„Islamdebatte“ reichen von „Islamkritik“ bis hin zu unkritischer Solidarisierung 
mit islamischen Organisationen. In dem Workshop sollen unter anderem folgende 
Fragen diskutiert werden: Wie lässt sich die Feindschaft gegenüber Muslimen in 
Deutschland kritisieren ohne die Kritik am Islamismus als politischer Bewegung 
aufzugeben? Was ist überhaupt „Islamismus“ und welche Probleme bringt er aus 
emanzipatorischer Perspektive mit sich? Und vor allem: Welche Perspektiven gibt 
es jenseits von xenophober „Islamkritik“ und unkritischer Solidarisierung 
mit Muslimen?

Jenseits von antimuslimischem Rassismus und Islamismus
Ismail Küpeli

Mörike-Schule R 3 // 10.00-11.30 // Samstag
WS // Diversitäten

Mörike-Schule R 8 // 10.00-11.30 // Samstag
WS // Commons

Am Beispiel Kolumbien möchte dieser Workshop verdeutlichen, welche verhee-
renden Auswirkungen unser Energiehunger auf das Leben der Menschen in den 
Steinkohleabbaugebieten hat. Deutschland, dessen Industrialisierung einst stark 
von der heimischen Kohle beschleunigt wurde, ist mittlerweile massiv auf Kohle-
importe angewiesen. Zwischen 60 und 80 Prozent des Steinkohlebedarfs decken 
deutsche Kraftwerke mit Kohle aus Russland, Australien, Südafrika, Kolumbien, 
Indonesien und den USA – Tendenz steigend. Schon in wenigen Jahren wird 
Deutschland zu 100 Prozent von Kohleimporten abhängen. Dass die Energieerzeu-
gung aus Steinkohle katastrophale Folgen für das Weltklima hat, ist unbestritten. 
Nicht so bekannt ist jedoch, dass der Kohleabbau in Ländern wie Kolumbien, 
Indonesien und Südafrika die Lebensgrundlagen hunderttausender Menschen ver-
nichtet. Sie verlieren den Zugang zu ihrem Land und werden oft nur unzureichend 
oder gar nicht entschädigt. Für den Abbau werden ganze Regionen in Wüsten ver-
wandelt, Flüsse umgeleitet und Grundwasser verseucht. Im Gegenzug profitieren 
die Menschen vor Ort kaum vom „Reichtum“ unter ihren Füßen. Transnationale 
Konzerne aus Europa, Nordamerika, Südafrika und Australien machen Milliarden-
gewinne und müssen dennoch nur verschwindend geringe Abgaben zahlen. Dabei 
nehmen sie keine Rücksicht auf Mensch und Natur, versuchen Umweltgesetze zu 
umgehen und ignorieren die Bedürfnisse der lokalen Bevölkerung. Zwar spielen 
deutsche Konzerne keine Rolle beim Abbau der Kohle, aber deutsche Kraftwerke 
gehören zu den größten Verbrauchern der kolumbianischen Kohle. 

Energie für Europa – Elend für Kolumbien
Sebastian Rötters (FIAN D)
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Während die EU mit Kolumbien ein Freihandelsabkommen plant werden dort täg-
lich 1.000 Menschen von ihrem Land vertrieben. Politische Morde, Verschwinden-

lassen, Folter und Massaker sind Alltag in Kolumbien. Oft ist der Staat Komplize 
der Verbrechen und verfolgt Menschenrechtler, die dagegen vorgehen.

Mit Sicherheit in Lebensgefahr: Kolumbiens Menschenrechtler_innen
Teil I – Situation der Menschenrechte in Kolumbien, 

Menschenrechtsverteidiger und Opfer
Liliana Uribe – Anwältin der Menschenrechtsorganisation „Corporación Jurídica Libertad“ 

Flor Gallego – Movimiento de Víctimas de Crímenes del Estado

Samstag // 10.00-11.30 // Sudhaus Theatersaal
Diversitäten // WS

Samstag, 15. Mai // Workshopphase V

Die Zusammenhänge zwischen dem Expansionsdrang der EU und der NATO und 
dem zunehmenden Nationalismus in Russland und den ehemaligen Sowjet-

Republiken sollen aus der Sicht eines Moskauer Internationalist_innen dargestellt 
werden. Denn dort werden die Kämpfe um Macht und Einfluss zwischen den sich 

neu Formierenden Machtblöcken USA, EU, Russland und China in den kommenden 
Jahren mit besonderer Härte ausgetragen werden.

„NATO-Osterweiterung und gesellschaftliche Polarisierung 
im post-sowjetischen Raum“

Vadim Damier, Historiker aus Moskau

Samstag // 12.00-13.30 // Mörike-Schule R 6
EU // WS

Wege aus dem Labyrinth europäischer Polizeidatenbanken
Kampagne „Reclaim Your Data“

Samstag // 12.00-13.30 // Mörike-Schule R 1
EU // WS

Aus Untertanensicht begann die EU als eine recht angenehme Obrigkeit: Sie 
verwaltete Milchseen und erließ dann und wann sogar mal Richtlinien, die 

die Haupt-Obrigkeit milde ärgerten. Seit sich die EU in Maastricht Geld und in 
Schengen Grenzen gegeben hat, ist das vorbei. Die Mitgliedsstaaten nutzen die 

EU längst gezielt zur Ausweitung von Überwachung und Kontrolle. Das im letzten 
Jahr verabschiedete Stockholm-Programm gibt die Leitlinien dieser Entwicklun
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für die nächsten fünf Jahre vor. Datenbanken und Computernetze spielen dabei 
eine zentrale Rolle. In der Veranstaltung wird es um einige davon gehen (u.a. SIS, 
Europol-IS und Prüm) -- darum, wie sie bereits jetzt, noch kräftig von Kinder-
krankheiten geplagt, politisch aktiven Menschen das Leben schwer machen, aber 
auch um Schwierigkeiten beim Marsch in die Union der Überwachung.  Schwie-
rigkeiten, die auch unsere Gesichter haben können. Also: Reclaim Your Data!

Die Europäische Union handelt gegenwärtig Freihandelsabkommen mit zahlrei-
chen westafrikanischen Staaten aus, obwohl deren Folgen für die Bevölkerung 
bereits jetzt feststehen. Zugleich wird zahlreichen Fischern der Region durch 
hochsubventionierte schwimmende Fischfabriken aus Europa die Existenzgrund-
lage genommen. Da mit der zunehmenden Verarmung der Bevölkerung (und auch 
durch neokoloniale Projekte wie Desertec) erneute Konflikte zu befürchten sind, 
rüstet die EU bereits jetzt auf, um kostengünstig intervenieren zu können. Ein 
kaum beachteter Militäreinsatz der EU findet gegenwärtig in Guinea-Bissau statt, 
weitere sind in Mali, Mauretanien und Niger geplant. Gerüstet wird auch für die 
Niederschlagung von Protesten oder die Unterbindung von Fluchtbewegungen 
nach Europa. Die EU bildet in Westafrika Gendarmereikräfte aus und Frontex 
arbeitet mit den Regierungen Westafrikas bei der „Bekämpfung illegaler Migra-
tion“ zusammen. Madjiguène Cissé wird über die Lage in Senegal berichten und 
Alternativen aufzeigen, an deren Entwicklung sie unmittelbar beteiligt ist.

EU und Westafrika
Madjiguène Cissé (REFDAF, Senegal)

Mörike-Schule R 4 // 12.00-13.30 // Samstag
WS // EU

In linken Debatten über Klimagerechtigkeit taucht immer wieder der Begriff der 
Energiesouveränität auf. Die Debatte um Commons bietet sich an darüber zu 
diskutieren, was es bedeutet Energiesouveränität im Kontext von unserer urbanen 
Gesellschaft zu fordern. Ist innerhalb des Kapitalismus überhaupt gemeinschaft-
liche Produktion und Organisation von Energie vorstellbar? Wir wollen mit euch 
diskutieren, welche Möglichkeiten oder eben auch Unmöglichkeiten sich mit der 
Forderung nach Energiesouveränität verbinden und ob diese ein Bezugspunkt für 
eine linke Bewegung sein kann?

Energiesouveränität – eine kritische Annäherung
Dörthe Becker (BUKO Arbeitsschwerpunkt Soziale Ökologie)

Mörike-Schule R 8 // 12.00-13.30 // Samstag
WS // Commons
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Der Sinn von dem Lernnetznetzwerk ist es, überall bereits vorhandenes und 
benötigtes Wissen und Ressourcen zum Lernen möglichst unkompliziert kosten-
los und unbürokratisch sicht- und nutzbar zu machen. Es soll als Ergänzung und 
Alternative zu formeller Ausbildung und Studium genutzt werden können. Dabei 
soll das Netzwerk selbstverwaltet sein und ohne eine zentrale Vermittlungs- und 

Koordinierungsstelle auskommen. Es werden keine ideologische oder methodische 
Vorgaben gemacht. Was, wann, mit wem, wo und wie das Lernen stattfinden wird, 
entscheiden die Beteiligten selbst. Die uneingeschränkte Vielfalt des Wissens und 

der Fähigkeiten kann im Bildungsnetzwerk eine unerreichte Wertschätzung 
erfahren – auch unabhängig von deren wirtschaftlicher Verwertbarkeit.

www.tsolife.org www.bewelcome.com www.justfortheloveofit.org

Wissen und Fähigkeiten teilen mit Skill Sharing Sessions
Sabine Steldinger

Samstag // 12.00-13.30 // Mörike-Schule R 7
Commons // WS

Commons als Strategie für soziale Bewegungen
Benni Bärmann

Samstag // 12.00-13.30 // Sudhaus Werkstatt
Commons // WS

Die Stärke von sozialen Bewegungen ist ihre Heterogenität. Das macht sie
 für langfristige und grundsätzliche Veränderungen effektiver als andere gesell-

schaftliche Akteur_innen. Das macht sie aber auch unübersichtlich. Sie kämpfen 
nicht nur für eine Veränderung der Welt und neue Sichten auf die Wirklichkeit, sie 

sind selbst ein Kampffeld in dem sich die unterschiedlichsten gesellschaftlichen 
Akteur_innen tummeln. Die Ausweitung der Commons kann eine Strategie sein, 

die dieser Vielfalt Rechnung trägt und dennoch (besser: deswegen) Erfolg verspre-
chend ist. Dabei ist nicht so sehr entscheidend, dass jeder in sozialen Bewegungen 

Aktive mit dieser Strategie mitgeht, wichtig ist, dass es eine kritische Masse mit 
möglichst großer weltanschaulicher Vielfalt tut. So könnte sich dann eine neue 

mittel- und langfristige Dynamik entfalten dank gelingender übergreifender 
Theorie-Praxis-Prozesse.

Unser Anliegen ist es, Freiräume zu schaffen für commoning in unterschiedlichen 
Lebensbereichen. Dafür wollen wir Einzelpersonen, Gruppen und 

ANAVAN, Bewegung für solidarische 
Gesellschaftsgestaltung Teil II

Anke Nordt, Jean-Claude Linder, Sigrun Preissing, 
Gottfried Schubert, Heike von Seeger, Torsten Gahlke

Samstag // 12.00-13.30 // Mörike-Schule R 5
Commons // WS
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Organisationen in einem Netzwerk verbinden, in dem wir uns in vielfältiger Weise 
und unterschiedlichen Ausmaß einbringen können, um uns so weit wie möglich 
vom Kapitalismus zu entkoppeln und um unsere individuellen Lebensumstände  
gemeinsam zu verbessern. Wir wollen über die Kritik am System hinaus Alter-
nativen (weiter)entwickeln und Gesellschaft mitgestalten. In unserem jungen 
Projekt ANAVAN wünschen wir uns, neue Lösungen für „Handel“, „Bezahlung“, 
„Entlohnung“, „Altersabsicherung“ usw. zu finden, und neue oder bewährte 
Lebensformen nach unterschiedlichsten Bedürfnissen leben zu können. ANAVAN, 
ein commonscommon, wir laden ein zur Projektvorstellung, zur Diskussion und 
zur praktischen Umsetzung. 
Reclaim your (economic) autonomy! Infos: www.anavan.wordpress.com 

Die Europäische Union handelt gegenwärtig Freihandelsabkommen mit zahlrei-
chen westafrikanischen Staaten aus, obwohl deren Folgen für die Bevölkerung 
bereits jetzt feststehen. Zugleich wird zahlreichen Fischern der Region durch 
hochsubventionierte schwimmende Fischfabriken aus Europa die Existenzgrund-
lage genommen. Da mit der zunehmenden Verarmung der Bevölkerung (und auch 
durch neokoloniale Projekte wie Desertec) erneute Konflikte zu befürchten sind, 
rüstet die EU bereits jetzt auf, um kostengünstig intervenieren zu können. Ein 
kaum beachteter Militäreinsatz der EU findet gegenwärtig in Guinea-Bissau statt, 
weitere sind in Mali, Mauretanien und Niger geplant. Gerüstet wird auch für die 
Niederschlagung von Protesten oder die Unterbindung von Fluchtbewegungen 
nach Europa. Die EU bildet in Westafrika Gendarmereikräfte aus und Frontex 
arbeitet mit den Regierungen Westafrikas bei der „Bekämpfung illegaler Migra-
tion“ zusammen. Madjiguène Cissé wird über die Lage in Senegal berichten und 
Alternativen aufzeigen, an deren Entwicklung sie unmittelbar beteiligt ist.

Zukunft säen, Vielfalt ernten – 
Saatgut bleibt Gemeingut (2010)
Madjiguène Cissé (REFDAF, Senegal)

Sudhaus Trommelraum // 12.00-13.30 // Samstag
Film // Commons

Seit 4 Jahren gibt es das Projekt der „NichtKommerziellen Landwirtschaft“ auf 
dem Karlshof. Ziel dieses Versuches ist es – zu nächst im Rahmen eines über-
schaubaren Netzwerks mehr oder weniger aktiv beteiligter Menschen – eine 
nichtwarenförmige Produktion und Verteilung von Nahrungsmitteln aufzubauen.

Chancen und Probleme einer 
bedürfnisorientierten Produktion
Timm und René

Mörike-Schule R 2 // 12.00-13.30 // Samstag
WS // Commons
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 Es geht darum, einen Teil der Bedürfnisse im Netzwerk ohne Vermittlung über 

Markt oder Tausch, sondern auf der Basis freiwilliger Partizipation direkt zu be-
friedigen. In diesem Workshop soll es um die positiven Erfahrungen, aber auch die 

Probleme und Unwägbarkeiten dieses Experimentes gehen. Wie kann in komple-
xen Produktionsabläufen z.B. der Landwirtschaft eine gleichberechtigte Partizipa-
tion von Vielen erreicht werden? Wie können die Bedürfnisse im Netzwerk erfasst 

werden? Wie verhalten sich Bedürfnisse in waren- und nichtwarenförmigen 
Produktionsverhältnissen. Wie kann Kommunikation und Verteilung von Aufwand 

in einem Netzwerk funktionieren? 

Bildung und Whiteness
Aretha S. Schwarzbach-Apithy

Samstag // 12.00-13.30 // Sudhaus Tacorestaurant
Diversitäten // WS

Ankündigungstext siehe Aushang

„Die Häuser denen, die drin wohnen“. Die alte Forderung der HausbesetzerInnen-
Bewegung hat im Mietshäuser-Syndikat institutionelle Form gewonnen. In mitt-

lerweile 52 Haus-Projekten, die über die ganze Bundesrepublik verteilt sind, ist 
Wohnraum entprivatisiert, nach innen in Gemeineigentum umgewandelt und sind 
die Häuser dem Immobilienmarkt entzogen; ein Wiederverkauf ist ausgeschaltet. 
Die Häuser sind selbstverwaltet und ermöglichen strukturell das Entstehen neuer 
Projekte. Das Modell beruht auf einem unorthodoxen Umgang mit den vorzufin-

denden Wirtschafts- und Rechtsformen: Judo mit kapitalistischen Strukturen, 
Gewinnorientierung gegen den Strich gelesen, die Ökonomie ein wenig aufs Kreuz 

gelegt. Ziel ist: Wohnraum für alle. Im Workshop sollen Beispiele der Wohnpro-
jekte vorgestellt und die Grundprinzipien des Modells verständlich erklärt werden. 

www.syndikat.org

„Die Häuser denen, die drin wohnen“. Wohnraum in 
Gemeineigentum und dem Immobilienmarkt entzogen: 

Das Mietshäuser-Syndikat – eine Commons-Praxis
Ingo Riethmüller

Samstag // 12.00-13.30 // Mörike-Schule R 3
Commons // WS

Theater der Unterdrückten – Statuentheater
Günther

Samstag // 12.00-13.30 // Sudhaus Langhaus
Diversitäten // WS
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Theater der Unterdrückten, entwickelt von Augusto Boal in Brasilien, ist ein 
Bündel von Techniken und Übungen, um Unterdrückung und Zwänge sichtbar zu 
machen,soziale Rituale und Masken durchschauen zu lernen, kurz: sich der Un-
terdrückung in all ihren Formen bewußt zu werden und sie zu durchbrechen. Die 
Zuschauer_innen („Spectators“) verwandeln sich in handelnde Personen („spect-
actors“). Neben Zeitungs-,Forum- und Unsichtbares Theater ist eine Methode die 
des Statuentheaters („image-theatre“), die im folgenden in Kurzfassung vorge-
stellt wird. Zu einem von den „spectators/spectactors“ gewählten Thema baut 
jede_r ein Standbild/Statuenbild seiner/ihrer Vorstellung gemäß („Ausgangsbild“ 
,der Realität entsprechend). Haben sich alle auf ein gemeinsames Ausgangsbild 
geeinigt, erfinden die spectactors Bilder der Befreiung, Durchbrechung der
Unterdrückung, der Utopie.

Musiker ohne Grenzen e.V. ist ein Jugendverband, der die zwei Ziele verfolgt, (1) 
Kindern und Jugendlichen aller Welt die Möglichkeit zu geben, ein Musikinstru-
ment zu erlernen und musikalisch aktiv zu sein und (2) interkulturelle Begegnun-
gen zu schaffen, wobei Musik als universelle Sprache Verbindungen schaffen soll. 
Der Schwerpunkt unserer Arbeit liegt momentan in der Weiterentwicklung einer 
Musikschule in Guayaquil, Ecuador. Wir akquirieren Geld- und Instrumenten-
spenden und starten jedes Jahr mit einer Gruppe ehrenamtlicher Musiker für vier 
Wochen nach Südamerika, um gemeinsam Musik zu machen und Unterricht zu 
geben und so für eine nachhaltige Fortbildung der Musikschüler zu sorgen. 
Infos: http://www.musikerohnegrenzen.de

Musiker ohne Grenzen
nn

Sudhaus Roter Salon // 12.00-13.30 // Samstag
WS // Diversitäten

Während die EU mit Kolumbien ein Freihandelsabkommen plant werden dort täg-
lich 1.000 Menschen von ihrem Land vertrieben. Politische Morde, Verschwinden-
lassen, Folter und Massaker sind Alltag in Kolumbien. Oft ist der Staat Komplize 
der Verbrechen und verfolgt Menschenrechtler_innen, die dagegen vorgehen.

Mit Sicherheit in Lebensgefahr: Kolumbiens  
Menschenrechtler_innen Teil II – Vertiefung sowie 
aktuelle Situation in Kolumbien / EU-CAN / Wahlen im Mai
Liliana Uribe – Anwältin der Menschenrechtsorganisation „Corporación Jurídica Libertad“ 

Flor Gallego – Movimiento de Víctimas de Crímenes del Estado

Sudhaus Theatersaal // 12.00-13.30 // Samstag
WS // Diversitäten
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Samstag, 15. Mai // BUKO-Jahresplenum

Das Jahresplenum bietet allen Interessierten die Möglichkeit, die Strukturen 
der BUKO näher kennen zu lernen. Hier berichten einzelne BUKO-Gremien und 

Gruppen, werden BUKO-Vertreter-Innen gewählt und nicht zuletzt wird über 
die weitere Zukunft der BUKO diskutiert. Auch „Nicht-BUKO-ianer-Innen“ sind 

herzlich willkommen.

Samstag // 16.00-19.00 // Sudhaus Theatersaal

Fahrenheit 2010 – Warming Up for the World 
Cup in South Africa (52 min., South Africa)

Samstag // 16.00-17.15 // Sudhaus Trommelraum
Diversitäten // Film

For four action-packed weeks in June and July 2010, the largest international 
television audience to ever follow a single event will be watching the football 

World Cup in South Africa. As the clock ticks down, and the nations of the world 
anticipate the beautiful game‘s showpiece, questions are being asked about 

what will happen after the trophy is lifted, the caravans move on, and the dogs 
stop barking. Fahrenheit 2010 cuts through the hype, with an uncompromising 
examination of what the World Cup means for South Africans themselves - in 

particular, who actually stands to benefit from the diversion of millions of dollars 
to build 21st century sports arenas in a country in which, 15 years after throwing 
off apartheid‘s yoke, millions live in shacks and have no access to water - a South 

Africa where life expectancy has plummeted beneath that in Ethiopia.

Der Film enthüllt die Hintergründe des Mordes an Patrice Lumumba, der 1960, vor 
fünfzig Jahren, erster kongolesischer Ministerpräsident wurde, und am 17. Januar 

1961 auf Druck westlicher Geheimdienste getötet wurde. Die Dokumentation 
entstand zu dem Zeitpunkt, an dem die historischen Fakten endlich transparenter 

wurden. Thomas Giefer bringt Täter, Hintermänner und Handlanger zum Spre-
chen, die jahrzehntelang geschwiegen haben. Aufstieg und Fall Lumumbas sind 

ein historisches Drama im Zeitraffer. Die Dokumentation zeigt eine exemplarische 
Geschichte zum Thema Kolonialismus, wobei nicht zuletzt auch die UNO eine 

verhängnisvolle Rolle spielte.

Patrice Lumumba – Mord im Kolonialstil
Ein Film von Thomas Giefer

Samstag // 17.30-19.00 // Sudhaus Trommelraum
EU // WS
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Samstag, 15. Mai // Panelabschluss

Abschluss // EU

Schengen, Maastricht, Cotonou, Lissabon, Kopenhagen, Madrid, ... Fast täglich 
treffen sich Europäische Eliten, Regierungsvertreter, Beamte, Berater und Sup-
plikanten, zwischen denen die Grenzen fließend geworden sind, um ihre globale 
Vormacht auszubauen und abzusichern. Um die Oberhand im Geschäft der Global 
Gouvernance zu behalten, gerieren sie sich als Manager von Bedrohungen, die 
sie selbst definiert und Krisen, die sie selbst verursacht haben. Der massenhafte 
Protest gegen diese Gipfel ebbte in den letzten Jahren ab, erfuhr aber in Kopen-
hagen ein Comeback. Hier ist es gelungen, die Glaubwürdigkeit der Eliten als 
Problemlöser zu untergraben. Die Legitimität, welche die europäischen Eliten 
vor allem durch gegenseitige Anerkennung erzeugen wollen, bröckelt jedoch vor 
allem durch unsere solidarische Vernetzung jenseits der Gipfel und durch die 
Auswirkungen der Abkommen, die sich oft mit deutlicher Verzögerung und sehr 
lokal äußern: Auf den Sojaplantagen Lateinamerikas, in den Freihandelszonen 
Indiens, in den Bürgerkriegsgebieten Afrikas, an den Europäischen Außengrenzen, 
in den Arbeitsagenturen und nun in Griechenland. Dort wird sich auch entschei-
den, ob sich der scheinbar alternativlose, selbstzerstörerische neoliberale Kurs der 
Europäischen Union fortsetzen lässt oder wir uns diesem solidarisch widersetzen 
können. Für ein anderes Europa in einer anderen Welt.

Menschen statt Märkte, Solidarität statt Management 
Für ein anderes Europa in einer anderen Welt

 Sudhaus Großer Saal // 20.00-22.00 // Samstag

Mit Bernd Kasparek (Karawane München, frontex.antira.info) und 
Athanasios Marvakis (Sozialwissenschaftler aus Saloniki) u.a.

Abschluss // Commons
Abschließende Gedanken zum Commonspanel: 
Eine offene Podiumsdiskussion

 Sudhaus Theatersaal // 20.00-22.00 // Samstag

Beim Abschluss wollen wir die Diskussionsstränge um Commons weiterführen 
und vertiefen. In einem Fish-Bowl mit drei festen Referent_innen und freien 
Plätzen für Teilnehmer_innen oder weitere Referent_innen wird entlang von Leit-
fragen die Debatte strukturiert.  Vor, während und nach der Veranstaltung können 
die auf Plakaten dokumentierten Ergebnisse aus den Veranstaltungen angesehen 
werden.

Moderation: Sigrun Preissing & Gottfried Schubert (Netzwerk Anavan)



46 Vernetzungstreffen // Samstag // BUKO 33 

Vernetzen auf dem BUKO

Stadt postkolonial? 
Vernetzungstreffen postkolonialer Initiativen

Samstag // 14.00-16.00 // Sudhaus Seminarraum 2

Die koloniale Vergangenheit ist nicht einfach passé, sondern prägt unser Alltags-
leben, unser Denken und unseren Blick auf die Welt bis heute. In der BRD gibt 

es zahlreiche Initiativen, die diese Spuren der kolonialen Vergangenheit, die sich 
auf unterschiedlichste Art und Weise in die Stadträume eingeschrieben haben, 

sichtbar und kritisierbar machen: durch Interventionen im öffentlichen Raum, das 
Stürzen von Kolonialdenkmälern, Straßenumbenennungen oder Informationsver-

anstaltungen. Mit dem Vernetzungstreffen wollen wir Diskussionen und Erfah-
rungen austauschen und eine kontinuierlichen Vernetzung der postkolonialen 

Initiativen anstoßen.

muc.postkolonial

Im Herbst 2009 hatten wir dazu aufgerufen, das „Unternehmen Stadt zu überneh-
men“. Die gleichnamige Reihe des ASSR mit Veranstaltungen in sechs Städten zu 

sozialen Kämpfe gegen die neoliberale Stadtumstrukturierung sollte einen Auftakt 
dazu bilden. Es ist (noch) nicht ganz dazu gekommen; gleichzeitig sind Themen 

wie Gentrifizierung, Kämpfe um Freiräume, soziale, rassistische und (hetero-)
sexistische Ausgrenzung in vielen Städten ein brisantes und präsentes Politikum. 
In vielen Städten regt sich Protest und Widerstand; gleichzeitig droht die auf die 

Kommunen durchschlagende Weltwirtschaftskrise die schon jetzt gravierende 
soziale Spaltung in den Städten zu vertiefen. 

Ein bundesweiter Aktionstag, wie er uns für das Wochenende um den 10. Oktober 
2010 vorschwebt, könnte ein Schritt in Richtung einer breiten stadtpolitischen 

Bewegung sein, die die neoliberale Stadtpolitik auf allen politischen Ebenen an-
geht – um so das Unternehmen Stadt endlich zu übernehmen! Ein bundesweiter 
Aktionstag könnte die Breite der Kämpfe sichtbar machen, Schwung und Energie 

in die lokalen Bewegungen zurückgeben und lokale Konflikte und Aktionen in 
einen größeren Kontext stellen. Zur Diskussion unseres Vorschlags und zur 

Planung, wie ein solcher Aktionstag konkret aussehen könnte, laden wir zum 
Vernetzungstreffen ein. 

Euer ASSR (BUKO-Arbeitsschwerpunkt Stadt-Raum), Kontakt: assr@buko.info

Treffen des BUKO Arbeitsschwerpunktes Stadt-Raum
BUKO ASSR

Samstag // 14.00-16.00 // Sudhaus Seminarraum 1



Der BUKO-Arbeitsschwerpunkt Bildung & Emanzipation besteht momentan aus 
Bildungsstreikenden, Leuten der Travelling school of life, Gewerkschaftstea-
mer_innen, Entwicklungspädagog_innen, (Hoch-)Schullehrer_innen und einer 
Kollegin des Instituts für selbstbestimmtes Lernen (Insel) aus Leipzig und ist offen 
für alle Menschen, die sich kritisch mit der bestehenden Bildung auseinanderset-
zen wollen und daran interessiert sind, eine emanzipatorische Bildung weiter zu 
entwickeln. 
Die Vermittlung von Theorie und Praxis steht im Mittelpunkt des Interesses, wes-
halb theoretische Auseinandersetzungen vor dem Hintergrund unserer eigenen 
Bildungspraxis auch immer zur Selbstreflexion anregen sollen. Wenn Du interes-
siert bist, dann komme gerne vorbei.

Treffen des BUKO-Arbeitsschwerpunktes Bildung 
und Emanzipation (BiEm)

 Sudhaus Roter Salon // 14.00-16.00 // Samstag

BUKO AS BiEm

Reclaim The Fields – Vorstellung des Netzwerks, 
Austausch und Strategieentwicklung.

 Sudhaus Seminarraum 1 // 16.00-18.00 // Samstag

Beim Abschluss wollen wir die Diskussionsstränge um Commons weiterführen 
und vertiefen. In einem Fish-Bowl mit drei festen Referent_innen und freien 
Plätzen für Teilnehmer_innen oder weitere Referent_innen wird entlang von 
Leitfragen die Debatte strukturiert.  Vor, während und nach der Veranstaltung 
können die auf Plakaten dokumentierten Ergebnisse aus den Veranstaltungen 
angesehen werden.

Ella von der Haide, Guerilla Gärtnerin München
Julia Jahnke, Gartencoop Freiburg

BUKO 33 // Samstag // Vernetzungstreffen 47

Treffen des Arbeitsschwerpunktes Soziale Ökologie (ASSÖ)
 Sudhaus Tacorestaurant // 11.00-13.00 // Sonntag

Der ASSÖ ist eine offene, inhaltliche Arbeitsstruktur der BUKO und beschäftigt 
sich seit ca. drei Jahren aus internationalistischer Sicht mit gesellschaftlichen 
Naturverhältnissen. Bisheriger Schwerpunkt unserer Arbeit war ie Klimapoolitik; 
dazu haben wir auch im Vorfeld von Kopenhagen ein Positionspapier( http://www.
buko.info/fileadmin/user_upload/doc/projekte/klima_assoe_09.pdf) veröffentlicht. 
Während des BUKO33 wird der ASSÖ einige Workshops anbieten; zudem wollen 
wir uns aber während des Kongresses auch treffen, um unsere nächsten Schritte 
(z.B. eine Treffen im Herbst 2010) zu planen. Neue Gesichter sind herzlich will-
kommen.

BUKO Arbeitsschwerpunkt Soziale Ökologie
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„Eigentum verpflichtet“ und „Eigentum ist Diebstahl“ sind zwei populäre Sprü-
che, die auf ganz unterschiedliche Art und Weise Kritik am Privateigentum zum 

Ausdruck bringen wollen. In einer ersten offenen Runde sollen beide Slogans 
näher betrachtet werden: Was ist damit gemeint, welches Verständnis von 

Eigentum liegt diesen Kritiken zugrunde und welches Verständnis haben wir 
eigentlich selbst? In einem nächsten Schritt wollen wir uns schließlich mit den 

theoretischen Grundlagen von Eigentum auseinander setzen, also fragen: Was ist 
Eigentum? Ist Eigentum wirklich „Diebstahl“ und wenn ja, warum? Verpflichtet 

Eigentum wirklich und wenn ja, wozu?

Eigentum verpflichtet? Eigentum ist Diebstahl? –  
Vortrag zur Kritik am Eigentum

Sabine Nuss

JuLe/INPUT
Donnerstag // 17.00-19.00 // Sudhaus Seminarraum 1

Junge-Leute-Programm (JuLe)
JuLe INPUT // Donnerstag 13.5.

In Tübingen sind die Villen der Studentenverbindungen im Stadtbild auffällig ver-
treten und ihre Partys gern besucht. Verbindungen werden aber häufig wegen ihrer 

Rechtslastigkeit kritisiert. Zu Recht? Und wie sieht es mit weiteren Kritikpunkten 
aus? Eine Einführung die die Kritik aller Studentenverbindungen bzw. des Prinzips 
Studentenverbindung. Dabei wird zwischen den Arten der Studentenverbindungen 

unterschieden, ebenso aber auch auf fehlende Abgrenzungen hingewiesen.

Über Junge Burschen und Alte Herren – 
Eine Einführung in die Verbindungskritik

Lucius Teidelbaum

JuLe/Block I
Freitag // 10.00-12.00 // Sudhaus Seminarraum 1

JuLe Block I // Freitag 13.5.

Globale Soziale Rechte (GSR) wurden auf dem 31. Buko leidenschaftlich und mit 
unterschiedlichen Positionen diskutiert. Der Workshop möchte bei den Teilneh-

Globale Soziale Rechte – was heißt das eigentlich? 
Anne Saulin, Harald Petermann, FIAN Tübingen

JuLe/Block I
Freitag // 12.00-13.30 // Sudhaus Seminarraum 1
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Block I/JuLe

Wie lebt es sich als Flüchtling in Deutschland und Europa? Was sind überhaupt 
Ursachen und Gründe dafür, dass Menschen fliehen? Was erwartet Flüchtlinge, 
wenn sie es nach Europa geschafft haben? Welche Fluchtgründe werden vom 
Staat anerkannt? Und wie sieht es mit den Chancen auf ein gutes Leben aus? Evtl. 
bietet sich in einer anschließenden Diskussion die Möglichkeit mit jemanden zu 
sprechen, der selbst als Flüchtling nach Deutschland gekommen ist. Desweiteren 
sollen weltweite Fluchtbewegungen und deren Hintergründe beleuchtet werden.

Situation von Flüchtlingen in Deutschland und Europa – 
Workshop zu Asyl & Flucht
Marian

 Sudhaus Seminarraum 1 // 14.00-15.30 // Freitag

mer_innen Licht ins Dunkel bringen: Was ist eigentlich gemeint, wenn von
 globalen sozialen Rechten gesprochen wird? Wer hat wo
welche Rechte gegen wen und wie sind diese einklagbar und umsetzbar? Das
wollen wir mit euch am Beispiel des Menschrechts auf Nahrung
diskutieren. Spannend wird am Ende sein, ob sich nach all den Infos die
Argumentationen verschoben haben werden.

Ist die UN die oberste Garantin für Gemeingüter und das Gemeinwohl? Wie 
funktioniert die UN? Was beeinflusst und bewirkt Sie genau? Ein junger Student 
aus Reutlingen erzählt über seine Erfahrungen von der weltweit größten und 
renomiertesten Simulation der Vereinten Nationen in New York. Insgesamt 4000 
Studenten aus aller Welt kommen zum zweiwöchigen National Model United 
Nations (NMUN) zusammen um aktuelle Themen wie Klimawandel oder Entwick-
lungszusammenarbeit zu diskutieren. Die Eröffnungs- und Abschlusskonfernz  
findet im bekannten UN-Hauptgebäude statt. Joseph Hoolachan war als  
Teilnehmer im März 2010 in New York und präsentierte mit seiner Delegation die 
Position der Phillipinen. Er wird eine Präsentation über die UN, die Phillipinien 
und seine Erfahrungen auf der Simulation halten.

Die UN-Simulation
nn

Block I/JuLe
Sudhaus Seminarraum 1 // 16.00-17.30 // Freitag
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Warum sitzen eigentlich an der Kasse bei Aldi fast nur Frauen? Warum wird von 
Jungs erwartet, von Technik eine Ahnung zu haben? Sexismus begegnet uns nicht 

nur in Videos von Bushido und Konsorten, sondern regelmäßig in unserer  
alltäglichen Umgebung, oft ohne dass es uns bewusst ist. In dem Workshop 

 wollen wir uns an Hand einiger Beispiele dem Thema „Sexismus“ annähern und 
der Frage nachgehen, warum die Abschaffung des sogenannten „Patriarchats“ 

nicht nur für Mädchen und Frauen wünschenswert ist, sondern auch Jungs und 
Männer davon profitieren würden.

If I had a hammer, I´d smash patriarchy“ – Ein  
Workshop zum Thema Sexismus.

Yvonne

JuLe/Block II
Freitag // 10.00-11.30 // Sudhaus Seminarraum 2

JuLe Block II // Freitag 13.5.

Alle reden von commons, aber bei allen klingt es irgendwie anders? Alles ziemlich 
verwirrend und schwer fassbar? Es liegt nicht an dir, eher schon daran, dass  

commons ein sehr breiter Begriff sind und es darum unterschiedliche Auffassun-
gen darüber gibt. Diese Offenheit ist einerseits gut, weil sie strategische Partner-
schaften ermöglicht. Andererseits birgt sie auch die Gefahr der Vereinnahmung. 

Umso wichtiger ist es, eine eigene Position dazu zu entwickeln. An Hand kon-
kreter Beispiele und eigener Erfahrungen – die wir alle haben, auch wenn wir es 
vielleicht gar nicht wissen – nähern wir uns in diesem Workshop dem Phänomen 

„commons“ eher praktisch und spielerisch an. Als Leitmotive dienen die Prinzipien 
„Beitragen statt Tauschen“, „Besitz statt Eigentum“ und „Bedürfnis statt Bedarf“.

Was du immer schon über Commons wissen wolltest I + II
Brigitte Kratzwald

JuLe/Block II
Freitag // 12.00-13.30 + 14.30–16.00 // Sudhaus Seminarraum 2

JuLe // Block II

Manuela Ritz arbeitet als Trainerin für Anti-Rassimus- und Empowerment Work-
shops. Ihren Beruf und den Weg dorthin beschreibt sie in ihrer Biographie „Die 
Farbe meiner Haut“. Sie schildert darin Ausschnitte ihres afrodeutschen Alltags, 

der beglückende, aber auch schmerzhafte Erfahrungen beinhaltet. Zu Recht

Die Farbe meiner Haut. Ein Workshop 
zu den zu den Themen Rassismus und Empowerment.

Manuela Ritz

Freitag // 16.30-18.00 // Sudhaus Seminarraum 2
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Block III/JuLe

Auf dem Kongress könnt ihr einen direkten Zugang zum Medium Radio finden
und ihr lernt, wie Inhalte aufbereitet werden, um sie der weiten Welt zu
präsentieren. Selbstverständlich werdet ihr in die Tagesredaktion
eingebunden und erlebt so den Livesendebetrieb. Erfahrene Jugendliche
aus unserem Sender unterrichten die Workshopteilnehmer_innen, um
nachmittags einen Beitrag gemeinsam zu produzieren und zu senden. Eine
erwachsene Teamerin unterstützt euch dabei. Zusätzlich bekommt ihr einen
Einblick in ein Radioprojekt mit interaktiver Onlineplattform zur
modernen Web-2.0-Kommunikation. Für Kinder ab 8 Jahren.

Theorie und Praxis des Radiomachens, Nachmittags  
Beitrag Produzieren und live senden
Radio Wüste Welle

 Sudhaus Wüste Welle // 10.00-13.00 u. 14.00–18.00 // Freitag

JuLe Block III // Freitag 13.5. // ganztägig

 bezeichnet die Autorin ihr Buch als „keine Biographie im herkömmlichen Sinne“. 
Ihre Lebensrealität - einstmals eine ostdeutsche und nun eine bundesdeutsche - 
ist verbunden mit ihrem Arbeits-, Lebens- und Leidensthema: Rassismus und wie 
man sich dagegen zu Wehr setzt. In der multimedial gestalteten Lesung erhalten 
Teilnehmer_innen einen Eindruck von ManuEla Ritz‘ Erfahrungen mit deutschem 
Alltagsrassismus und erfahren, welche Strategien sie ihm entgegensetzt. 
Weitere Informationen zur Autorin sind zu finden unter  
http://manuela-ritz.blogspot.com.

Eigentlich geht es den Bewohner_innen von Monolizien gar nicht so schlecht. 
Aber die Situation ist nicht mehr so rosig, wie noch vor ein paar Jahren, die 
Bevölkerung wird zunehmend unzufriedener. In welche Richtung die Entwicklung 
geht und wie sie endet, habt ihr bei diesem Planspiel selbst in der Hand... Nach 
dem Planspiel stellen wir uns gemeinsam die Fragen: Was ist eigentlich Diskrimi-
nierung und wie funktioniert sie? Wer ist in unserem Alltag davon betroffen? Wer 
profitiert davon, welche Macht übt er/sie damit über andere Menschen aus? Wir 
gehen auch der Frage nach, wie weit wir selber bereit sind, uns Autoritäten 

Monolizien - DAS Planspiel! Ein Projekttag zu 
Diskriminierung, Macht und gesellschaftlichen  
Veränderungen für Jugendliche ab 16 Jahren
nn

JuLe/Block III
 Sudhaus IMI-Büro // 10.00-16.00 // Freitag
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Auf dem Kongress könnt ihr einen direkten Zugang zum Medium Radio finden
und ihr lernt, wie Inhalte aufbereitet werden, um sie der weiten Welt zu
präsentieren. Selbstverständlich werdet ihr in die Tagesredaktion
eingebunden und erlebt so den Livesendebetrieb. Erfahrene Jugendliche
aus unserem Sender unterrichten die Workshopteilnehmer_innen, um
nachmittags einen Beitrag gemeinsam zu produzieren und zu senden. Eine
erwachsene Teamerin unterstützt euch dabei. Zusätzlich bekommt ihr einen
Einblick in ein Radioprojekt mit interaktiver Onlineplattform zur

modernen Web-2.0-Kommunikation. Für Kinder ab 8 Jahren.

Theorie und Praxis des Radiomachens, Nachmittags  
Beitrag Produzieren und live senden

Radio Wüste Welle

JuLe/Block IV
Samstag // 12.00-13.00 u. 18.00 // Sudhaus Wüste Welle

JuLe Block IV // Samstag 15.5.

Eigentlich geht es den BewohnerInnen von Monolizien gar nicht so schlecht. Aber 
die Situation ist nicht mehr so rosig, wie noch vor ein paar Jahren, die Bevölke-
rung wird zunehmend unzufriedener. In welche Richtung die Entwicklung geht 
und wie sie endet, habt ihr bei diesem Planspiel selbst in der Hand... Nach dem 
Planspiel stellen wir uns gemeinsam die Fragen: Was ist eigentlich Diskriminie-
rung und wie funktioniert sie? Wer ist in unserem Alltag davon betroffen? Wer 

profitiert davon, welche Macht übt er/sie damit über andere Menschen aus? Wir 
gehen auch der Frage nach, wie weit wir selber bereit sind uns Autoritäten unter-
zuordnen und nach den Regeln der Gesellschaft zu spielen. Wie könnte eine Welt 

aussehen, frei von Diskriminierung und Machtmissbrauch? Am Schluss probiert ihr 
verschiedene Handlungsmöglichkeiten aus, euch für die Umsetzung eurer Träume 

einzusetzen.

Planspiel um die Privatisierung der kommunalen  
Wasserversorgung in Katarka

JuLe/Block IV
Samstag // 10.00-12.30 u. 14.00–16.00 // Sudhaus Seminarraum 2

Katharina Abdo und Lena Rother

unterzuordnen und nach den Regeln der Gesellschaft zu spielen. Wie könnte eine 
Welt aussehen, frei von Diskriminierung und Machtmissbrauch? Am Schluss pro-

biert ihr verschiedene Handlungsmöglichkeiten aus, euch für die Umsetzung eurer 
Träume einzusetzen.
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Felix Votteler (21) hat den Großteil seiner ersten 16 Lebensjahre in der Kommune 
Niederkaufungen gelebt. In seinem Vortrag zeigt er einen kurzen Film über diese 
Gemeinschaft. Er erzählt über sein Aufwachsen, wie ihn in sein Großwerden dort 
geprägt hat und bis heute beeinflusst.

Felix Votteler
Aufgewachsen in einer Kommune, ein Resumé

 Sudhaus Seminarraum 1 // 10.00-11.30 // Samstag

Im Zuge der aktuellen Bildungsreformen wird der Regierung vorgeworfen, dass sie 
eine falsche Bildungspolitik betreibe und damit der Gesellschaft schade. Stimmt 
das? Um die Frage zu beantworten, lohnt es sich, mal zu überlegen, welchen 
Nutzen diese Gesellschaft aus dem Bildungssystem überhaupt bezieht und wie/
ob die Reformen diesem Nutzen entgegenstehen. Warum gibt es ein staatliches 
Bildungssystem, wie funktioniert es und was kommt dabei raus. Wozu ist Bildung 
im Kapitalismus da und warum ist sie nicht für alle zugänglich? Diese Fragen 
werden wir uns im Workshop beantworten, ein paar grundsätzliche Sachen zum 
Ausbildungssystem in der kapitalistischen Gesellschaft klären und auch den Sinn 
und Zweck der aktuellen Reformen des Bildungswesens ansprechen.

Ausbildung und Einbildung: Warum diese Gesellschaft 
ein Bildungssystem hat, das zu ihr passt.
Konstantin Decker

 Sudhaus Seminarraum 1 // 16.00–18.00 // Samstag
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Die Bundeswehr - eigentlich eine Verteidigungsarmee - ist heute weltweit im 
Einsatz. Viele Einsätze finden gemeinsam mit anderen Europäischen Armeen im 
Rahmen der Europäischen Union (EU) statt. Doch was bedeutet das genau und 
was bezweckt die EU mit diesen Einsätzen? Dienen sie tatsächlich dem Schutz 
von Menschenrechten - wie oft behauptet wird - oder geht es darum, im Club 
der Mächtigen mitzureden und wirtschaftliche Interessen durchzusetzen? Was 
bedeuten  diese Einsätze für uns in Europa, für die Menschen in den Einsatz-
gebieten und sind Polizeieinsätze und die Ausbildung lokaler Sicherheitskräfte 
durch die EU eine Alternative?

Einführung in die Militarisierung der Europäischen Union
IMI

 Sudhaus Seminarraum 1 // 12.00-13.30 // Samstag
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In der BUKO inhaltlich arbeiten: die Arbeitsschwerpunkte
Die jährlichen BUKO-Kongresse sind der Höhepunkt des BUKO-Jahres und der vielleicht 
am besten sichtbarste Teil der BUKO-Arbeit. Die BUKO hat jedoch auch mehrere Struktu-
ren, die laufend an inhaltlichen Fragen arbeiten: die sogenannten Arbeitsschwerpunkte.

Arbeitsschwerpunkte sind bundesweite Zusammenhänge aus Einzelpersonen, die zu ei-
nem bestimmten Thema inhaltlich arbeiten und sich dafür mehrmals jährlich treffen. Sie 
haben das Mandat, für die BUKO zu ihrem jeweiligen Thema zu sprechen. Die Arbeits-
schwerpunkte sind für alle offen und freuen sich über Mitarbeit. Der BUKO ist eine gute 
Gelegenheit, die Leute in den Arbeitsschwerpunkten und ihre Positionen kennenzuler-
nen. Die derzeitigen Arbeitsschwerpunkte der BUKO – „Soziale Ökologie“, „Bildung und 
Emanzipation“ und „StadtRaum“ - sind auf dem BUKO33 mit Workshops vertreten. Sie 
stellen sich während des Jahresplenums und teilweise auch im Rahmen des Markts der 
Möglichkeiten vor.

Vielleicht gibt es aber auch ein Thema, zu dem ihr gerne im Rahmen der BUKO inhalt-
lich arbeiten würdet, ohne dass es dazu bisher einen Arbeitsschwerpunkt gibt. BUKO 
Arbeitsschwerpunkte können sich beim Jahrestreffen der BUKO während des Kongresses 
oder bei dem zweimal jährlich stattfindenden Ratschlag der BUKO um ein politisches 
Mandat für ihr Themenfeld bewerben. Sie dürfen zu dem jeweiligen Thema für die BUKO 
sprechen, beispielsweise in Form von Positionspapieren oder anderen Veröffentlichun-
gen. Arbeitsschwerpunkte werden in einem bestimmten Maß von der Geschäftsstelle der 
BUKO organisatorisch unterstützt. Wenn Ihr einen Arbeitsschwerpunkt gründen wollt, ist 
es also am sinnvollsten, Ihr trefft Euch erst einmal und wenn Ihr dann entscheidet, im 
Rahmen der BUKO zusammen politisch aktiv werden zu wollen, bewerbt Ihr Euch beim 
nächsten Ratschlag oder Kongress um ein entsprechendes Mandat. Wir freuen uns über 
neue Arbeitsschwerpunkte!

Bei Fragen: Sprecht einfach jemand von den vielen Leute von der BUKO an, die auf dem 
Kongress sind oder meldet Euch nach dem Kongress in der Gechäftsstelle.

Das Jahresplenum (Sa., 16.00 – 19.00, Großer Saal)
Das Jahresplenum bietet allen Interessierten die Möglichkeit, die Strukturen der BUKO 
näher kennen zu lernen. Hier berichten einzelne BUKO-Gremien und Gruppen, werden 
BUKO-Vertreter-Innen gewählt und nicht zuletzt wird über die weitere Zukunft der 
BUKO diskutiert. Auch „Nicht-BUKO-ianer-Innen“ sind herzlich willkommen.

BUKO-Kommunikations- und Vernetzungsgruppe (KV-Gruppe)
Der KV-Gruppe  übernimt die Aufgaben eines ehrenamtlichen Beirates und ist die politi-
sche Vertretung der BUKO zwischen den Kongressen nach außen. Die KV steht in Kontakt 
mit Geschäftsstelle und Mitgliedgruppen sowie mit Kampagnen und Arbeitsschwerpunk-
ten. Die Mitglieder der KV-Gruppe werden alljährlich auf dem BUKO-Kongress gewählt.
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BUKO Kongress-Kontinuitätsgruppe (KKG-Gruppe)
Die KKG-Gruppe hat die Aufgabe, den Kongressvorbereitungsprozess anzustoßen und die 
inhaltliche und organisatorische Kontinuität von einem zum nächsten Kongress (und da-
rüber hinaus) zu gewährleisten. Dazu gehört die Kongressnachbereitung zu organisieren 
und Erfahrungen weiter zu tragen. Die KKG wird auf dem BUKO-Kongress gewählt.

Bundeskongress
Der jährliche bundesweite internationalistische Kongress der BUKO ist Ort für Debatte 
und Austausch linker Bewegungen. Er dient der inhaltlichen Diskussion, Positionierung 
und dem Austausch zwischen Menschen, Gruppen und Projekten. Der Kongress findet 
immer unter einem Leitthema statt. 

Die inhaltliche und organisatorische Vorbereitung der Kongresse ist ein offener Prozess, 
an dem sich alle Interessierte beteiligen sollen. Der Kongress ist offen für Mitglieder und 
Nichtmitglieder.

Der BUKO-Ratschlag
Der Ratschlag findet mindestens einmal im Jahr statt. Er ist ein Strategietreffen von 
BUKO-Mitgliedsgruppen und anderen Interessierten zur Diskussion aktueller organisato-
rischer Fragen und zur Abklärung inhaltlicher Positionen der BUKO.

BUKO-Finanzgruppe
Die Finanzgruppe unterstützt die Geschäftsstelle in Fragen der Finanzierung. Da die 
BUKO komplett eigenfinanziert ist und über keine institutionelle Förderung verfügt, ist 
es notwendig, Spenden und Gelder zu akquirieren. Damit es in gewohnter Form weiter 
gehen kann, braucht die BUKO jedes Jahr 30 bis 35.000 Euro: für eine emanzipative 
Politik, für eine radikale Kritik der gesellschaftlichen Verhältnisse, für eine internationa-
listische Bewegung. Spendenkampagne: http://www.buko-braucht-kohle.de/

BUKO-Seminare
Die BUKO oder ihre Mitgliedsgruppen bieten zu politischen, praktischen oder aktuellen 
Themen Seminare an. Die Seminare sind offen für Mitglieder und Nichtmitglieder. Es gibt 
Strategieseminare, Workshops, Fachseminare oder Einsteiger/innenseminare. Die Semi-
nare werden angeboten und organisiert von der Geschäftsstelle oder von interessierten 
Mitgliedsgruppen.

Meldet Euch bei Angebot oder Interesse! Die Geschäftsstelle hilft gerne tatkräftig bei 
Fragen der Organisierung, Referent/innensuche, Räumlichkeiten, Finanzierung, Werbung.




